
Mit freundlicher Genehmigung der Urheberrechtsinhabenden bereitgestellt vom Forschungsdatenzentrum
(FDZ) Bildung am DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation.

Download

Methodenbericht zur Erhebung "Interviewerhebung
(Daten):  LAKTAT-B" aus der Studie "Laien als
Akteure im Ganztag."
Methodenbericht S1217_meth001.pdf

Hinweis zum Urheberrecht

Dieses Dokument unterliegt dem Urheberrecht. Mit seiner Verwendung erkennen Sie dies an und
verpflichten sich, das Urheberrecht zu wahren, indem Sie die Urheberrechtsinhabenden entsprechend den
wissenschaftlichen Gepflogenheiten nennen bzw. die Quelle zitieren, auf die Sie sich beziehen.

Zitation:
Graßhoff, G.; Rohde, D. (2025). S1217_meth001 [Methodenbericht: Version 1.0]. In: Laien als Akteure im
Ganztag. - Interviewerhebung (LAKTAT-B) [Datenkollektion: Version 1.0]. Datenerhebung 2022. Frankfurt
am Main: Forschungsdatenzentrum Bildung am DIPF. https://doi.org/10.7477/1217:1:0

Weitere Informationen finden Sie unter folgendem Link:

https://doi.org/10.7477/1217:1:0

Kontakt:

DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation
Forschungsdatenzentrum Bildung
Rostocker Straße 6
D-60323 Frankfurt am Main

E-Mail: fdz-bildung@dipf.de
Webseite: www.fdz-bildung.de

https://dx.doi.org/https://doi.org/10.7477/1217:1:0
mailto:fdz-bildung@dipf.de
https://www.fdz-bildung.de


1

Laien als Akteure im Ganztag (LAKTAT) – Explorative Analysen im multiperspektivi-

schen Mixed-Methods-Design

Ein Verbundforschungsprojekt der der Technischen Universität Dortmund (Teilstudie A: Prof. Dr. M. Sauerwein,
Dr. A. Danner, L. Bremerich), der Universität Hildesheim (Teilstudie B: Prof. Dr. G. Graßhoff, D. Rohde) und der
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg (Teilstudie C: Prof. Dr. T.-S. Idel, F. Reinisch)

Stand: 08.11.2024

Forschungsförderer: Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)

FKZ: 454196803

Beschreibung des Gesamtprojekts

In den vergangenen zwei Dekaden hat sich das Personal an deutschen Ganztagsschulen quantitativ und
qualitativ massiv verändert (Tillmann, 2020). Das schulische Handlungsfeld ist mittlerweile zu einer
multiprofessionellen Arena geworden (Rother et al., 2021). Nicht nur Lehrkräfte sind involviert, son-
dern unter anderem auch weiteres pädagogisch tätiges Personal, das sich als solches aus Akteur:innen
mit zum Teil sehr verschiedenen pädagogischen Qualifikationen und Expertisen zusammensetzt. Ak-
teur:innen ohne eine formal anerkannte pädagogische Ausbildung wirken ebenfalls mit, die sogenann-
ten pädagogischen Lai:innen (Steiner, 2013)

Der Fachdiskurs befasst sich bislang kaum mit den pädagogischen Lai:innen. Zudem ist mit Blick auf
diese spezifische Statusgruppe eine geringe Forschungsaktivität zu konstatieren. Die Forschung zur
Gesamtsituation pädagogischer Lai:innen, ihrer Einbindung in die Organisation Schule und ihren pä-
dagogischen Orientierungen sind immer noch ein empfindliches Desiderat.

Das übergeordnete Anliegen des Forschungsprojekts LAKTAT ist es, die Relevanz von pädagogi-
schen Lai:innen an Ganztagsschulen sowie ihre organisationale Eingebundenheit und pädagogischen
Orientierungen zu analysieren und erste Elemente einer explorativen Theorie zur „pädagogischen Lai-

sierung der Ganztagsschule“ zu formulieren. Die Ergebnisse lassen sich mit bestehenden professions-
theoretischen Überlegungen in Verbindung bringen. Nicht nur wegen des Fachkräftemangels muss in
diesem Bereich die Frage der Qualifizierung gestellt, empirisch reflektiert und auch in bildungs- sowie
professionspolitischen Diskursen weiter bearbeitet werden.

Gewählt wurde ein Mixed-Methods-Design, welches sowohl quanti- als auch qualitative Forschungs-
methoden zusammenführt und bei Danner et. al (2023) ausführlich beschrieben worden ist. Es gibt
drei Teilstudien mit Fokus auf die Ebenen System (A), Organisation (B) und Akteur:innen (C). Der
Fokus lag dabei auf drei kontrastierenden Gebietskörperschaften in Niedersachsen (zwei ländlich ge-
prägte Landkreise und einer Großstadt).

Organisationale Eingebundenheit: Kooperations- und Netzwerkstrukturen (Teilstudie B)

Hintergrund
Aus empirischer Sicht bleibt bislang weitgehend unbeantwortet, wie pädagogische Lai:innen an Ganz-
tagsschulen organisational eingebunden sind. Grundsätzlich wird hier jedoch auf eine recht schwach
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ausgeprägte Einbindung in die einzelschulischen Strukturen verwiesen. Steiner (2013) arbeitet bspw.
mit Blick auf professionalisierte Lai:innen eine nicht strukturierte Einbindung wie auch bestehende
Differenzen zwischen einer vorhandenen „Interessenlage auf der einen Seite und den Verwirkli-

chungsmöglichkeiten auf der anderen Seite“ (Steiner 2013, S. 79) heraus. Als Assoziierte auf Zeit ha-
ben pädagogische Lai:innen oft einen instabilen Status, der als prekäre organisationale Mitgliedschaft
bezeichnet werden kann (Idel & Graßhoff, 2023). Im ganztagsschulischen Handlungsfeld scheinen sie
oftmals nur „Zaungäste“ (Steiner 2013, S. 66) zu sein. Daneben stellen pädagogische Lai:innen im
Ganztag selbst auch eine lose Akteur:innenkonstellation dar, die meist lediglich punktuell miteinander
in Verbindung steht. An den jeweiligen Einzelschulen wirken sie in übergreifenden Zusammenhängen
allenfalls selten mit. Pädagogische Lai:innen an Ganztagsschulen können sehr unterschiedlich in die
lokalen und kollegialen Strukturen vor Ort eingebunden sein. Ihre strukturelle Integration in die schu-
lischen Gremien und Organisationseinheiten ist in den wenigsten Fällen festgelegt, sodass die Beteili-
gung oftmals dem individuellen Engagement überlassen bleibt (Graßhoff et al., 2019).

Zielsetzung
Teilstudie B stellt die Eingebundenheit von pädagogischen Lai:innen in die lokale Schulkultur wie
auch den Sozialraum in den Mittelpunkt der Untersuchung. Dabei soll die zentrale Frage beantwortet
werden, inwieweit pädagogische Lai:innen mit anderen Akteur:innen in der Schule und dem umgeben-
den Sozialraum vernetzt sind bzw. welche Formen der Handlungskoordination sich daraus ergeben.

Methodisches Vorgehen
Die empirische Erschließung der Kooperations- und Vernetzungsstrukturen von an Ganztagsschulen
tätigen pädagogischen Lai:innen wird über eine qualitative Netzwerkanalyse geleistet, die sich vor-
nehmlich im deutschsprachigen Raum als eine offene methodische Herangehensweise innerhalb der
ansonsten eher quantitativ ausgerichteten Netzwerkforschung (Gamper et al. 2012; Glückler & Ham-
mer 2011) etabliert hat, umfassend reflektiert wird und als solche auch zunehmend Anwendung findet.

Die verwendeten Daten stammen aus qualitativen egozentrierten Netzwerkkarteninterviews, die schul-
formunabhängig mit pädagogischen Lai:innen unterschiedlicher Schulen geführt wurden und deren
Spezifik in der Verbindung von erzählgenerierenden Interviews (Schütze, 1983) mit wenig-strukturier-
ten egozentrierten Netzwerkkarten (Herz et al., 2015) liegt. In den jeweiligen Erhebungssituationen
waren die jeweils als fokale Akteur:innen (Egos) verstandenen pädagogischen Lai:innen aufgefordert,
alle für ihren beruflichen Alltag relevanten Akteur:innen (Alteri) zu benennen, auf entsprechenden
Post-its zu notieren und anschließend auf den ihnen vorliegenden Netzwerkkarten nach Häufigkeit des
Kontakts oder Bedeutsamkeit der Beziehung zu platzieren, wobei die eingeschätzte Häufigkeit oder
Bedeutsamkeit von innen nach außen abnehmen sollte. Um mögliche Unterschiede zu markieren, stan-
den ihnen dafür Stifte und verschiedenen Farben bereit. Erzählgenerierende (Nach-)Fragen sollten
Ausführungen über Relationen zu den Alteri (Ego-Alteri) sowie über Verbindungen zwischen den auf-
geführten Alteri (Alteri-Alteri-Relation), ferner aber auch das Identifizieren weiterer Alteri hervorru-
fen. Die Aneignung dieser spezifischen Erhebungsmethode durch die Interviewpersonen verlief weit-
gehend unproblematisch.

Die Interviewpartner:innen sind nach bestimmten Kriterien auf Basis der in Teilstudie A erhobenen
quantitativen Daten kontrastiv ausgewählt worden (Stadt/Land; Angaben zur Einbindung; Zufrieden-
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heit insgesamt; Beschäftigungsverhältnis; Erfahrungen im Handlungsfeld Ganztagsschule; Organisati-
onsmodell; Geschlecht). Im Fragebogen hatten sie die Möglichkeit, ihre Kontaktdaten für möglicher-
weise durchzuführende Interviews anzugeben.

Die Datenerhebung erfolgte im November und Dezember 2022. Insgesamt wurden neun Interviews
mit weiterem pädagogisch tätigen Personal geführt, wobei die Dauer jeweils zwischen 45 und 75 Mi-
nuten lag. Die Interviews fanden in schulischen, privaten oder den Räumlichkeiten schulischer Koope-
rationspartner:innen statt.

Neben den anonymisierten Interviewtranskripten besteht das vorliegende Datenmaterial auch aus den
dazugehörigen anonymisierten Netzwerkkarten. Die Auswertung beider Datensorten erfolgte über das
Verfahren der Qualitativ Strukturalen Analyse (Herz et al. 2015; Peters et al. 2016). In einem ersten
Auswertungsschritt richtete sich der Blick nur auf die in den Interviews erstellten Netzwerkkarten, in-
dem sie einer struktur-, akteurs- und relationenbezogenen Beschreibung unterzogen wurden. In den
strukturbezogenen Beschreibungen wurden die Netzwerkkarten hinsichtlich der Kohäsion untersucht.
Die akteursbezogenen Beschreibungen fokussieren die Äquivalenz (positionale Analysen) und die
strukturelle Einbettung einzelner Akteure (z.B. hinsichtlich ihrer Zentralität und ihrer Eigenschaften).
In den relationenbezogenen Beschreibungen wurden die Netzwerkarten hinsichtlich einzelner Bezie-
hungen analysiert (Herz et al., 2015). Auf Basis dieser Analysen wurden vorläufige Interpretationshy-
pothesen (Keller & Truschkat, 2014) entwickelt, von denen ausgehend im Sinne des theoretischen
Samplings (Strauss & Corbin, 1996; Truschkat et al., 2011) Kernstellen aus den Interviews extrahiert
wurden. Die Analyse dieser Interviewsequenzen orientierte sich wiederum an der Grounded Theory-
Methodologie (Equit & Hohage 2016).

Transkriptions- und Anonymisierungsregeln
Die Audioaufnahmen der Interviews wurden in Anlehnung an Dresing & Pehl (2018) nach einfachen
Transkriptionsregeln wörtlich und inhaltlich-semantisch transkribiert.

Sowohl die Interviewtranskripte als auch die Netzwerkkarten wurden einer faktischen Anonymisie-
rung unterzogen. Verschiedene Angaben wurden mit fiktiven Platzhaltern so verändert, dass eine Re-
Identifizierung „nur mit einem völlig unverhältnismäßigen Aufwand“ (Metschke & Wellbrock, 2002)
möglich wäre:

• Personennamen werden ersetzt, z.B. durch [Herr Mustermann] oder [Max Muster-
mann]

• Ortsangaben werden ersetzt, z.B. durch [A-Stadt] oder [A-Stadt-Stadtbezirk]
• Eigennamen von Schulen, Vereinen, Verbänden, freien Trägern, Unternehmen werden

ersetzt, z.B. durch [Eigenname einer Stiftung]
• Jahreszahlen werden durch Zeitspannen ersetzt, z.B. [zwischen 2002 und 2005]
• Altersangaben werden durch Altersspannen ersetzt, z.B. [zwischen 30 und 35 Jahren]

Die Pseudonymisierungen wurden interviewübergreifend vorgenommen, sodass es sich z.B. bei [A-
Stadt] in unterschiedlichen Interviews um die gleiche Stadt handelt.
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